Grünabfälle gehören nicht in Wald und Flur!

".... und warum nicht? – Ist doch auch Natur!?"
Regelmäßig müssen unsere Gemeindedienste, die lokale Polizei oder die Forstbeamten feststellen, dass gewisse Mitbürger ihre Grünabfälle, Heckenschnitt usw. entlang von Feldwegen, von ehemaligen Bahntrassen, im Wald oder sonst wo in freier Natur entsorgen.

Ein solches Vorgehen ist illegal und kann laut der "Allgemeinen Verwaltungspolizeilichen Verordnung der Gemeinden Amel, Büllingen, Burg-Reuland, Bütgenbach und St.Vith", wie sie am 30. August 2007 vom Stadtrat verabschiedet wurde, mit einer Verwaltungsstrafe von 100 bis 250 € zuzüglich der Entsorgungskosten geahndet werden. 

Manch einer wird sich sagen: "Was soll das? Das Grünzeug verrottet doch!" 
Hier einige Überlegungen und Informationen zu dieser Thematik:

- wie kann ich es gesellschaftlich und moralisch verantworten meine Abfälle so klammheimlich dem Nachbarn oder der Allgemeinheit zu übergeben?

- wie sähe unsere Landschaft aus, wenn jeder die anfallenden Grünabfälle arglos in der freien Natur entsorgen würde?

- die so "entsorgten" Abfälle bewirken eine unnatürliche Nährstoffanreicherung auf  kleinem Raum: die natürliche Vegetation wird verdrängt und übrig bleiben Brennnesseln und andere Nitrat liebende Pflanzen.

- meist werden die Abfälle in einer Bodensenke oder einem Graben abgelagert: die Sickersäfte stellen dann eine erhebliche Verschmutzung für das Grund- und Oberflächenwasser dar.

- mit den Grünabfällen geraten nicht selten unerwünschte Gartenpflanzen in die freie Natur und verdrängen dann massiv die einheimische Flora (siehe Riesenbärenklau, Himalaya-Springkraut, Staudenknöterich, Spierstrauch, ....). 

- wilder Grünabfall zieht unweigerlich auch andere Abfälle an: bald liegen dabei Blumentöpfe, Plastiktüten, Haushaltsabfälle, Autoreifen, ... : der Keim für eine wilde Deponie ist gelegt.

- .....

Aber wohin denn mit all dem Grünzeug, das zu manchen Zeiten ja in großer Menge anfallen kann ?

● Idealerweise sollten Grünabfälle dort verarbeitet werden, wo sie anfallen; nur so lässt sich ein sinnvoller ökologischer Kreislauf schließen. 

Hier zur Erinnerung nur das Wichtigste betreffend die Anlage eines Komposthaufens. Nähere Informationen hierzu findet man im Buchhandel, im Internet oder auch bei anderen Gartenfreunden.

- Kompost braucht Erdanschluss, also offenen Boden;
- im Schatten anlegen, am besten unter einem Holunder;
- Kompost nie in einer Feuchtzone oder Bodensenke anlegen;
- mindestens 6 Meter Abstand von jedem Wasserlauf einhalten;
- optimale Größe des Behälters: Innenmaß 1 m - 1,20 m;
- luftig aufschichten: grobes und feines Material mischen;
- Trockenheit vermeiden, evtl. Mischung grob/fein ändern;
- auch nicht zu nass werden lassen, evtl. Mischung ändern;
- Küchenabfälle in Zeitungspapier einwickeln und gleich mit Grünzeug oder Erde abdecken;
- ab und zu Gartenerde, Gesteinsmehl, Kalk dazugeben;
- nach 3-6 Monaten umsetzen, um Fehler zu korrigieren 
● Im Containerpark können Sie Grünabfälle privater Herkunft kostenlos abliefern: AIVE - IDELUX fertigt daraus einen hochwertigen Kompost, den man im Containerpark in Tüten von 40 Liter zum Preise von 2,50 € kaufen kann.

● Kleinere Mengen Grünabfälle kann man natürlich auch in den grünen Teil der Mülltonne tun und via die Haussammlung entsorgen lassen (Kostenpunkt 0,26 € / kg): um Gewicht zu sparen, ist es vorteilhaft das Grünmaterial antrocknen zu lassen.
